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i imllM'r Tsjess.
s ^ e . k. k. apostolische Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 2. März d. I . den F>

nanzratb der galizischen Fiuanz-Procuratur, Dr. I g '

naz S e m k o o i c z . zum Finanz-Procnrator mit dem

Nange und Charakter eines Oberfinanzathes für di,

serbische Woiwodschaft und das temescher Banac al^

lergnädigst zu ernennen gernht.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit aller-

höchster Einschließung vom 3. März d. I . das am

Collegiaccapitel zu Innichen erledigte Canonicat dem

Pfarrer zn Kals, Mlchael N i e n z n e r , allergnädigst

ju verleihen gernht.

Das Handelsministerium hat die von der Han-

dels« und Gewerbekammer in Novigno für das Jahr

188^ vorgenommene Wiederwahl des Dominik Ve-

nn ssi ;n ihren, Präsidenten, und des Amon

F l e g o zn ihrem V'cepläfidenlen genehmigt.

DliS k. k. F>»a>!zmi,>isterinm bat die l'ei dem

Ceiittal-FlScalamte für die serbische Woiwodschaft lind

das femescher Vanat systemisirte FinanzrathSstrlle

dem kaiserl. Nathe, Emerich v. M a t t ya sso vszky,

verliehen.

Grgebniffe des Gymnaswluutorrich
tcs im abgclaufencu Studienjahre

IV.

'̂  Unterrichtseinrichtnngel, stehen so lange nnr

auf dem Papiere, als nicht Lehrer vorhanden sind,

welche dieselben zur lebendigen Wirklichkeit bringen;

eü gilc dieß im vorzüglichen Grade bei einer Einrich-

tung des Unterrichtes, welche im Wesentlichen sich

M Änfgabe stellt, nicht ein bloßeo Erlernen, sondern

«lie selbstthätige Anelgnni'g des Wissens zu erreichen,

^ ' ' " ganz besonders anf den gründlichen Kenntnisse!,

" der dioaciische» Geschicklichkeit der Lehrer beruht-

^">n si»d gleichzeitig mit der Reform deS Gym^

^''"luntercichtes Veranstalin„gen getroffen, um die

"al'ficalion der Candidate,, fur daü Lehramt siche-

"» als es die frühere Weise möglich machte, zn er-

^be, " . ;,,ih „,^ , ^ , ^ , l»ial>e,„d der Universicätszeit

urch philologisch^ historische, physikalische, natnrge;

schichtliche Seminare und Institute die Gelegenheit

a" eiiK'i,, eindringenden und erfolgreichen Wissenschaft̂

l'chen Studinm zn bieten. Anf der Wirksamkeit die-

^ Institute u»d der dadnrch bedingten strengen A„S-

lUhrung dê  PlüfnngsgesefteS beruht die Vllonng der

l ^ t eben ei!,t,ettilden Generation von Gymnasialleh'-

" " ' ""d " t t ihr das Wohl der Gymnasien in der

Ochsten Zuk,„ft.
. Das Bedürfniß vermehrter Lehrkräfte beim Be-

' " " ^ ^ ^^'"nastalreform machte es noihwendlg, in

V reiche» F^llei, jmigc Männer vorläufig als Eup-

"ten a„ Gym,»asten zu verwendcu, che über ihre

qualification o,e orUstäxdige gescl)liche Garaxlie vor-

ser̂  U / " " " " ' " ^ " Vefriedignug gereichen, daß dl>

Lebr!^" t,"'^ ^ " ' " " " ^ ' Männer. welche zu dem

sie» ^ s i i l ^ ? ' " ' ""dre« Vernf halten, den Gymna-
' zMihtte. oi'w.hl anch „ichs in Abrede ;n stelle»

'st, daß manch, ^ , , , „

dann eine minder scharfe Beobachtung dtl» Eimich-.

tlingen srlbst glaubte beimessen zu sollen. Daß die-

ser durch den anfänglichen Mangel an Lehrkräften

erzengte Uebelstaod in sichtlich rascher Abnahme be«

griffen ist, zeigt die statistische Tabelle vorzüglich in

Betreff der deutsch »slavischen Erbländer . denn die

Zahl der Supplenten ist merklich verringert, dagegen

die der definitiv a»gesteNtcn, ordentlichen Lehrer vlr-

mehlt, also derjenigen, welche durch Bestehen der

Lehramtsprüfung ihre Qualification gesetzlich erwiesen

haben. l.ll>ter den 134 Lehramtsprüfungen, welche

vor v«,r Commissionen im vorigen Schuljahre zum

Abschlüsse gebracht stnd, führten 99 zur Appro-

bation, 36 znr Reprobation. Unter den 99 Candl»

date», welche die Lehramcsprilfnng bestaube«, gehör»

ten l 9 dem geistlichen Stande an, 8tt dem weltli«

chen. Daß unter den verschiedenen Prüfungsgebieten

das mathsmacisch'naturwisseuschafcliche am reichlichsten

vertreten ist, erklärt sich uuS dee überwiegende!, Pfiege,

welche gerade diese Studien bisher gefunden halten.

Qricutaliscbc A»steleftenheiteu.
W i c n . 9. März. 'Aus B u k a r e s t den 2<i.

Febüiar wird gemeldet, daß die Russen ihre St<l-

lnug bei Giurgcwo fortwährend befestigen. Äuf der

Insel Radovan wurden zw«i Batterien errichtet;

anf d<r Insel Tscharoi werden WäUe und Schanzen

aufgeworfen. Die Türken haben ihre Schiffe von

Rnstschnk in den Fluß Lom geschafft, wodurch sie der

Schnßltine der russischen Batterien entzogen wurden.

Beide Inseln stud mi l Truppen bcsepl. Kliegeereig-

nlsse sind bei Giurgewo nicht vorgekommen.

I Die heuee ans B u k a r e s t eingetrossenen

Briefe vom 28. Fcbiuar erwähnen gleichfalls, es

»tllante dort das Gerücht über das bevorstehende

Eintreffen des Fürsten PaSkiewusch, um die Obelbe«

fehlshabe,stelle zu überuehme,,. Es unterliegt nun

keinem Zweifel mehr, daß die Truppen-Commandan-

ten an der Donan Anstalten treffen, nm in der De-

fensive zu verbleiben. Bei Tnrnu hat das Aleropol',

sche Jägerregiment unter dem Befehle deS Obersten

Reissig bereics begonnen ein Barakenlager zu errich-

ten. D l i officielle 9iachricht von der Arifsttlluxg

eines zweiten dsterr. ArmeecvlpS an der südöstlichen

Gränze hat nicht verfehlt, uuter den Russen den tief-

sten Eindruck zn machen.

! W i e n , 11. März. Aus B r a i l a v. 27. Febr.

wird berichtet, daß ln diesem Augenblicke zwischo,

Vrai la, Galacz uno I sma i l bei 60.000 Mann rus'

stscher Trnppen stehen, welche bei Eintr i t t der b<ise-

ren Jahreszeit bei Galacz und Vrai la Zelieu» und

Varakenlager beziehen werden. Wegen Lieferung von

S t r o h , Heu. Fleisch u. dgl. für diese Truppen wur-

den am 20. die Llefernugscoutracte unterzeichnet. —

Am 23. war Fürst Gottschakoff in Brai la eingetrof-

fen; er war von den Generalen Lüders u»d Engel-

hart begleitet, wurde von dem Präsidium der M u " , -

cipalilät begrüßt und erhielt, „ach der Landeosilte,

von demselben Bro t und Salz dargereicht. Er in-

spicirte die Caserne« und ein so eben eingetroffenes

Infanterieregiment, ging sodann „ach I sma l l , nnd

wird von dort auf dem kürzesten Wege nach Bnka.

rest zurückkehren. I n den leßteu Tagen traf wieder

plöylich so starke Kalce mit Schueefall ein, daß be«,

nahe alle anf dem Marsche gewesenen Soldaten mit

erfrorenen Füßen eintrafen und als Marode in ärzt-

liche Behandlung genommen werden mnßien. Die>

Soldaten auS dem russ. FreicorpS desertiren häufig.

Mehrere wurden ergriffen ,md 2 sind kriegsgerichtlich

bestraft worden.

Andere Briefe aus B r a i l a vom 26., welche mit

den Briefe« vom 27. gleichzeitig hier tintrasen, mel-

den, daß am 23. Ftüh 6 Uhr die Russen die ob<l>

halb Mütschin tlrichtel« linkische Batterie ernstlich

angegriffen haben, zu welchem Zwecke ein Dampfer

mit 8 wohlbemannleu Booten abgegangen war. Eiu

hefcigeö Kanonenfeuec aus einer am Ufer anfgefahr,'

uen Batterie, unterstüpt von dtl» Schiffl'ka»on?n,

wurde von Sell« der Russeu elöffnet- D<e türkische

Batterie feuerte nicht mittder «»llgisch. M a » nimmt

an, daß vou den Russen 600, vo» den Tinten 400

Kanon,nschüssr abgefeuert wurdeu. Nachdem d«e lür«

tischen Erbaufwürfe stark gelitten hatten, wurde» die

Geschütze zurückgezogen, um eine das Ufer dommi-

relide Stell l ing einzuliehme», und einen Laüdnngs»

versuch der Russen z» vereitel» ; auch die Nüsse» kehr-

ten sodaül, nach Vrai la zurück. Der Kampf war

nicht ohne Verlust für die Russen. Dreißig Ver-

wundete waren schon nach ter ersten Scm,de dts

Kampfes nach Brai la gebracht worden. Die Todten

wurde» gleich an Ort nnd S t i l l e beerdigt, iyre Zahl

ist sonach unbtkaullt.

I Aus G a l a c z vom 1. März wird gemeldet,

daß General Fürst Gortschakoff am 2li. ron dott

nach Bukarest zurückgereist ist. Allgemein verlautet

von der bevorstehenden Ankunft des Fürsten Paekie-

wicsch, welcher am l 6 . F,prnar i>, S t . Petersburg

zum Oberbefehlshaber der russ. Donauarmce er»a>n>t

worden sein soll. Bei den einzelnen Corps - Com»

Mandanten sind auS S t . Petersburg Befehle einge-

troffen, blS zur Gegenordr« jedes offensive Vorgehen

zn meiden. Nach der Affaire nächst Vrai la vom 23.

haben die Russen am Ufer zwei Batterien errichtet,

welche die türkische Batterie beherrschen.

> Die neuesten Berichte vom Kriegsschauplätze

in der k l e i n e n W a l a c h e i vom 4. d. M i s . mel.

den, daß die Reihen des Cernirungscorps bereits ge-

lichtet werden. Die CtrnirnngScrüppen marschiren

theils gegen Kalarasch gegenüber von Rahowa, um

dort ein Lager zn schlagen, theils gegen Krajowa.

Daö zurückbleibende Observacioliocorps wi,d gleich-

falls ein Lager beleben und eine solche Starte be»

halten, nm nöthigenfalls auch bedeutenden Angriffen

widerstehen zn können. General Llprandi hat die für

die Vertheidigung geeigneten Positionen gnt beseyt,

und zum großen Theile auch verschanzen lassen.

j Nach Berichten auö Odessa vom 2tt. Fe-

brnar hat sich der Commandeur deS 3. Infanterie«

corpS, Generaladjutant Baron v. Osten-Sacken, nach

Isma i l begeben, um dort mit dem General Fürst

Gorlschakost eine Couferenz zu halten. — Das Ge-

creideausfllhrvtlbot wurde am 24. Februar publlcirr.

Wie verlautet, wird das Ausfuhrverbot auch auf die

russischen und walachischen Donauhüfeu ausgedehnt

werden. Die BrückencrainS, welche am 8. v. M tS .

von Bukarest abgingen, sind bestimmt, den Pruth

und Sereth zu überbrücken. Die Russen befestigen

einige Städte im Innern der Walachei und Moldau

uud es sind deßhalb Zimmeileute, Maurer und Teich-

gräber vou Odessa dahin gesendet worden.

O e s t e r r e i c h .
' W i e n , 8. März. Der Bau, und Verwal«

tungSrach der icalieo'sch«' Centraleisei,bahnen macht
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bekannt, daß in den verflossenen Monareu die Tra-
cirung und das Mauerwerk der Hanptgebäude auf
der ganzen Linie von Piacenza bis Bologna. und
von Regio bis zum Po erfolgt, lind in den ersten
Tagen deS MonatS Februar die Arbeiten bei dem
Nenossusse zwischen Bologna und Modeoa, bei Ne»
biera zwischen Modena und Neggio, bei dem Enza-
finsse zwischen Negqio nnd Parma, und bei dem
Tarossusse zwischen Parma und Piacenza angefangen
baben. Die am Appeninentunnel im August d. I .
begonnenen Arbeiten wurden auch im gegenwärtigen
Winter ununterbrochen fortgesept. Der Bau» und
VerwaltnnqSratb bemerkt ferner, daß alle Vorsorge
getroffen ist. um die Fortdauer der Arbetten, unge-
achtet der jeyt den industriellen Unternehmungen un-
günstigen Zeilverhaltnisse, zu sichern, Dank dem wirk-
samen Schl'pe der betreffenden Negierung, so w i ,
der thatigen Mitwirkung der Bauunternehmer Hrn.
Jackson, Brassey. Fell und Iopl ing.

' W i e n , 9. M6rz. Aus dem neuesten Be-
richte der Generalagent« der Eisenindustrie deS Kai
serreiches ersehen wir, daß Alifforderungen zur Theil
uahme an der Münchner Ausstellung in den Kreisen
der Eisenindustrie Oesterreichs Wiederhall finden.
Weiter lesen wir darin: das Eisengeschäft ist trop
der allgemeinen kriegerischen Bewegungen sowohl i»
England, Frankreich als auch in Belgien sehr lebhaft.
Belgien, noch mit Erfüllung aller Conlracte beschäf-
tigt, kann wenig neue Aufträge annehmen. Frank«
reich leidet Mangel an Eisenbahnschienen, da die hei-
mischen Werte dem nöthigen Bedarf« nicht nachkom-
men können. England, welches vollauf zu thun hat,
erhielt wieder bedeutende neue Aufträge von Amerika,
und unter Anderem vorzüglich für «iu bedeutendes
Quantum Eisennägel, wodmch in diesem Artikel eine
Beschäftigung von 3 Monaten im Voraus bedingt
erscheint, während die Schienenproduction im verflos-
senen Jänner um Vg weniger ausfiel, als solche i m !
gleichen Monate deS vorhergehenden Jahres gewesen ist.
I m Slraffordshire-Districte, wo gegenwärtig 1 600
Puddlingöfen im Gange sind, welche einen angenom-
menen wöchentlichen Bedarf ron 1600 Tonnen —
288.000 Wiener Centner Roheisen haben, ist die
Frage nach diesem Rohmaterial« sehr bedeutend, da
die nachbarlichen Hochöfen nicht mehr als beiläufig
13.000 Ton. Roheisen in Folge deS Mangels an
Eisensteinen und der Kohle liefern könn«n, und das
Roheisen auS Shropshire mit 6 I.. 10 ß!>., jenes
aus Straffordshire, mittelst warmer Luft erblasen,
um 6 I.. und daS mit kalter Luft erblasene mit 6
1^. 18 «!,. pr. Tonne bezahlt wird. UebrigenS sind
alle Werke derart mit Bestellungen versehen, daß
jede prompte Ausführung vor der Hand zurückgewie.
sen wird.

— Se. k. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog F r a n z C a r l geruhte für die Notbleiden-
deu auf der Insel Llssa 600 si. C M . aus Höchstsei-
ner Privatcasse gnädigst anzuweisen.

" W i e n , 1V. März. Ueber die Ausmünzung
von Gold und Silber vom Jahre 1848 bis einschließ-
lich 1833 bei sämmtlichen Münzämcern der österrei-
chischtn Monarchie enluehmen wir einem AuSweise
folgende Da ten :

I n Gold ausgemünzt wurde im
Jahre fl. kr-
1848 ein Werth von 4.760.203 80
1849 ein Werth von 4,784.627 -
1860 „ „ „ 5.426.858 60
1861 „ „ „ 7.639.976 -
1862 „ . „ 11.171.160 -
1863 „ „ „ 9.844.663 -

Die AuSmüuzung von Silber betrug:
im Jahre fl. kr.

1848 «inen Werth von 16.039.012 6
1849 „ „ „ 18.084.922 14
1860 „ „ ^ 8,363.786 63
1861 ., „ , 4.673.873 —
1862 „ „ „ 4.989.960 —
1863 „ „ „ 16.676.346 —

Die Gesammtausmünzung von Gold betrug fl.
43.646.478 40 kr. C M . ; von S'lber fl. «8 Mil l .
727.899 13 kr. C M . ; zusammengenommen daher
den sehr bedeutenden Werth von fi. 112.274.377 63
kr. CM. (Oesterr. üorr.)

D e u l l ch l „ ll d.
V e r l i n , 7. März. Der telegraphisch gemeldete

Artikel der „Preußischen Correspondent lautet wie
folgt:

„Je näher eine entscheidende Crisis in der orien-
talischen Frage heranrückt, um so mehr dürfen wir
lins Glück wünschen, daß Preußen durch eine eben
so loyale, als unabhängige Politik den unmittelbaren
Einflüssen eines Kampfes entzogen ist, der, allen
Vermittlungsversuchen zum Trop, an Ernst und Um-
fang zu wachsen droht.

Wer dem Laufe der jüngsten Verhandlungen
mit unbefangenem Blicke gefolgt ist. der wird nicht
in Abrede stellen können, daß die preußische Politik
— und das sichert ihr alle nationalen Sympathien
— eine Selbstständigkeit bewährt hat, gegen welch,
daS Drängen von Außen machtlos blieb. Allein die
preußische Polit ik — so national sie ist — bietet dem
Argwohn des Auslandes kmien Raum, weil sie di,
Endziele ihres StrebenS, Wahrung der deutscheu I u .
tei-fsseu und deS europäischen Gleichgewichts, offen
proclamirt, und weil sie diese Zille nicht als getrenn-
te, sondern als innig v.rb»»de»e anffaßt. Preußen
bat seine Stellung zu den streitenden Parteien durch
seine Mitwirkung bei den Wiener Conferenzeu klar
b-zeichnel, und dürfte dieselbe auch über die Dauer
der leßtereu hinaus festhalten. Es hat, im Vereine
mit Oesterreich, den westlichen Machten die Hand ge-
boten, um durch e'.neu Vergleich eben so sehr den
Besitzstand und die Unabhängigkeit der Pforte, als
die dem christlichen CullnS im ottomanischen Gebiete
gebührenden Rechte sicher zu stellen. Obwohl nun
die Wiener Vereinbarungen ihren Hauptzweck nicht
erreichten, so behalten sie doch die Bedeutung eines
Zeugnisses für die Uebereinstimmung der 4 westlichen
Mächte in ihren Bestrebungen zur Erhaltung des
Gleichgewichts und des Friedens in Europa — eine
Uebereinstimmung, deren Bedencnng mit jenen erfolg»
los gebliebeneu Versuchen nicht abgeschlossen ist. Al»
lein wie aufrichtig auch das Eillvelständuiß der vier
Negierungen über die Grundlagen eines ehrenvollen
Compromisses zwischen Nußland und der Pforte war:
die Wiener ProtocoNe enthalten nichts von einer
Verpflichtung zur bewaffnete» El »Mischling in den
orientalischen Streit , sondern lassen jldem der bethei»
ligten Staaten die Freiheit, die seiner Stellung ent-
sprechendsten Mi t te l zur Auftechthallung jeneS Pro-
grammes in Anwendung zu bringen. Am allerwe-
nigsten sind, unseres Bebünkens, die deutschen Groß»
mächte zur solidarischen Theilnahme an allen acti-
ven Maßregeln verbunden, welche die beiden west-
lichen Negierungen, theils noch im Laufe der Wir-
»er FliedeuSverhandliingeu, theils nach dem Fehlschla.
geu derselben, auS einseitiger Entschließung in Vollzug
gesept baben. Wenn in jmigster Zeit ungeziemende
Zweifel in Bezug auf die Unabhängigkeit Deutsch-
lands laut geworden sind, so scheint uns der Augen«
blick sehr geeignet, um «ach allen Seiten hin den
Beweis zu führen, daß diese Unabhängigkeit eine
»ollkommene ist. Die deutschen Regierungen haben,
bei aller Pietät für ihren langjährigen Verbündeten,
keinen Anstand genommen, die Unabhängigkeit der
Pforte gegen die weitgreifenden Ansprüche desselben
mit dem ganzen Gewicht ihreS moralischen Ansehens
zu vertreten; alleiu sie dürfen es den Machten, deren
Einfluß in Constantiuopel entscheidend ist, lind deren
Flotten das schwarze Meer beherrschen, überlassen,
dem bedrohten ottomauischrn Reiche bewaffneten Schul)
zu leihen, während sie durch ihre Haltung sich das
Recht bewahren, unter günstigeren Umstünden den Wor-
ten der Versöhnung nach beiden Seiten hin Eingang zu
verschaffen. W i r haben den aufrichtigen Wunsch, dasi
auf der Grundlage dieser selbstständigen Politik die
bisher so glücklich bewahrte Eintracht zwischen Preu-
ßen nnd Oesterreich sich immer mehr und mehr befe-
stige, damit sie auch danu sich bewähre, wenn die
Ereignisse derselben ein entschiedeneres Vorgehen für
die Interessen Deutschlands und für daS Gleichge^
wicht Europa'S zur Pflicht machen sollten.

Was Prenßen insbesondere betrifft, so ist, unter
den gegenwärtigen Verhältnissen, dessen zuwartende
Stellung zwischen den streitenden Parteien allein im
Stande, dem mittleren Europa d«n Frieden zu er-

halten. Sobald eS feine Waffen für deu Osten oder
für den Westen erhebt, zieht es unfehlbar den Krieg
von deu Ufern der Donau an dic deS Rheins und
der Weichsel. Dieß kann aber weder Deutschland
»och daS übrige Europa wünsche». Darum hoffe«
wir, daß S r . M . Negierung ebe» sowohl den Pflich-
ten eingedenk sein w i rd , welche sie als europäische
Großmacht zu erfülle» hat, als der Verantworllich-
keit, welche ihr die besonderen Interessen PreußenS
und Deutschlands auferlegen."

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 6. März. Der „Moniteur" publizirt ein

Circular des Mmisters der auswärtigen Angelegen»
beiten an alle französischen diplomatischen Agenten
im Auslande, wie folgt:

Par is, 6. März.
„Mein Herr! Sie kennen jept die Antwort deS

Kaisers Nikolaus auf den Brief S r . Majestät deS
Kaisers nnd werden auch daS Manifest gelesen ha«
ben, welches jener Monarch an sein Volk gerich«
let hat.

Die Veröffentlichung dieser beiden Document«
hat die leftten Hoffunngen vernichtet, welche man
noch auf die Klugheit des Cabinets von S t . Pe-
tersburg seften könnte, dieselbe Hand, welche sich die
Festigkeit zur Ehre a»rech»ete, mit welcher sie dem in
leinen Grundfesten erschütterten Europa eine Stiche
angetragen hatte, öffnet nun selbst den Leidenschaftel,
nud Zufälle» die Bah». Die Regierung des KaiserS
ist wegen der Fruchtlosigkeit ihrer Bemühungen und
des Mißerfolges ihrer Mäßigung tief betrübt; aber
am V o r a b e n d des g r o ß e n K a m p f e s , den
sie nicht hervorgerufen hat und den zu bestehe» lhr
der Patriotismus der französischen Nation behilflich
sein w i rd , ist es für sie ein Bedürfniß, noch e»i M a l
die Vera»twortlichkeit für die Ereignisse von sich ab«
zulehiien, „m dieselbe mit ihrem ganze» Gewicht ai:f
oie Macht zu wälzeu, welche vor der Geschichte und
vor Gott dafür Rechenschaft abzulegen haben wird.
Hohe Rücksichten, ich weiß es, machen mei»e Aufgabe
»chwierig, aber ich werde sie mit der Ueberzeugung,
nlcht ein Wort zu sagen, welches mir nicht v " '
meinem eigenen Gewissen eingegeben worden ist, er-
füllen.

Als sich Se. Majestät an den Kaiser von Nuß-
laud in Ausdrücken wendete, in denen der versöhn»
lichste Geist sich mit dem edelsten Freimuthe verband,
wollle Se. Majestät die Frage, welche die Welt
zwischen Krieg und Frieden schwebend hielt, all ihrer
Dunkelheit entkleiden und versuchen sie zu regeln,
ohne daß die Würde seiner Person darunter litte.
Se. Majestät der Kaiser Nikolaus hat es aber, statt
in denselben Schranken zu bleiben u»d die freund-
schaftlich dargebotene Hand anzunehmen, vorgezogen,
auf Thatsachen zurückzukommen, welche die öffentli-
che Meinung definliv abgeurtheilt bat, und sich wie
daS Ziel einer systematischen uud vorbedachten Feind-
seligkeit — vom Beginn einer von seiner Negierung
provocirten Krisis ab — darzustellen, eine Feindse-
ligkeit, welche fataler Weise die Dinge auf deu Punct
hätte bringen müsse», au dem sie angelangt sind.
Nicht meine S t imme , mein Herr , sondern die
Stimme von ganz Europa erwiedert, daß niemals
eine unklugere (i lMll l lVnw) Politik in irgend einer
Epoche noch auf Gegner gestoßen ist, die in ihrew
Widerstände mehr Ruhe n»d Geduld Absichten ent-
gegenstellte», welche ihr Urtheil verdammte und zll
deren Bekämpfung sie Interessen von eistem Rangt
verpflichteten.

Ich wil l nicht mehr auf eine vollkommen auf<
gehellte Vergangenheit zurückkomme», die Thatsachen
sprechen laut genug; aber wiederholen muß ich ^
noch ein M a l , daß es nicht Mrhr gestaltet ist, in der
eben so getechten als in ihren Wirkungen begräuztel»
Zurückforderung der Privilegien der Lateiner im b ^
ligen Lande die Ursache von dem zu suchen, waS rvir
jeyt sehen. Diese Frage war von den ersten Aug«^
dicke» des Aufenthaltes des Fürsten Mentschikoff "'
Coiistanlluopel geordnet, u»d je»e Frage, welche die-
ser Gesandte erhoben hat. als er wegen der andere«
befriedigt worden war, hat d.e Welt in Aufreg""S
verseht und allmälig alle Cabinet« unter die H"r»
schaft «iues und desselben Gefühles der Vorsicht " l "
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«ines und demselben Wunsches der Versöhnung ver.
"uigt . Is t es „öchig, alle Versuche aufzuzählen, welche
an einer unubowindlichen Hartnäckigkeit allein scheiter-
ten? Keinem V^eoscheu sind sie unbekannt, und Je«
dermann weiß, daß, wenn während der Dauer der
Verhandlungen materielle Demonstrationen vollzogen
worden sind, eine einzige darunter sich befand, wel-
cher nicht eine agressive Handlung NußlaudS voran-
gegangen ware.

Ich werde mich darauf beschränken zu erinnern,
daß, wenn daS franzosische Geschwader Ende März
in der Bucht von Salamis vor Anker ging, dies?
geschah, weil seit dem Monat Jänner eine ungeheure
Anhäufung vou Truppen in Bessarabien begann; daß,
wenn die Streitkräfte von England und Frankreich
sich den Dardanellen genähert haben, wo sie jedoch
trst Ende Jun i angekommen sind, dieß geschah, weil
«ine russische Armee an den Ufern des Pruth lagerte
und der Entschluß, dieselbe diesen St rom überschrei-
ten zu lassen, seit dem 31 . M a i gefaßt uud offiziell
vllküudet wordeu w a r ; daß wenn uusere Flotte»
spüter vor Constantinopel erschienen, dieß geschah,
weil die Kanonen schon an der Donau donnerten,
u«o daß endlich, wenn sie später >nS schwarze Meei
kingelaufcn sind, dieß geschah, well dem Versprechen.
W der Defensive zu verbleiben, entgegen, russische
schiffe Sevastopol verlassen halten, um im Hasei,
von Sinope ankernde türkische Schiffe zu vermchcen,
We Schri l le, die wir im Einklang« mit England
glmactn haben, hatten den Frieden zum Ziele u»d
wir beabsichtigten nichts, als uns zwischen die zwei
ltreileude» Parteien zn stellen. Nußland schritt im
Gegentheile jeden Tag offener dem Kriege zu.

Gewiß, wenn «S zwei Machte gibt, welche ll>e
Vergcmgenheit nnd ihre jüngsten Verbindungen in ein.m
Co„siicte, der F'a„kreich und England halidgcmei»
weldei» zu lassen drohte mit dem ungeheuren Neiche.
an das si<> gränze», cileichzeicig gege» Nl-ßlcuid »cich-
sichlig u»d ai,f lmjVre Veweg»»g»>u aufmeifscim ma-
che» music»'», so »vaie» eö Preuße» u»d Oesterreich

Sie N'isse» , mei» Herr , daß deren Gru»dsc,ft>'
gleich ai,fa>,gs den unslige» begegneten »nd daß dcw
als I n l y constitnilte Europa feierlichst sein Verdici
über Anforderungen und Handlungen ansgesproche»
bat, oeten Charakter keine Apologie, so hoch sie her.
stammen möge, jel)t mehr umwandeln kann. Demnach
besteht der Strei t nicht zwischen Nußlaod uud zwi-
schen England und Fraokeich. welche zur Hilfe der
Pforte herbeigeeilt sind; der Streit besteht zwischen
Nußland und allen Etaale», die NechlSgefühl besiße»
und die von ihrer Ueberzeugung und ihre» Interesse»,
auf die Seite der gucen Sacke werden gereiht werden.

Ich stelle also mic Zuversicht die Eiumüthigken
l große» (5<il>iuete dieser Heianfbeschwörung de>

^» ' "Mmgeu a» das Jahr »812 entgegen, die direct
"" eineu Sorweraiu gerichtet wurde, welcher so eben
'" loyaler Weise eine äußerste Austreugung zur Ver-
. """>,g g?machi hat. Das ganze Veihalten deS Kai»

"ap^leon deweisel hiülänglich, daß er, wenn er
^ ^ Cibschaft deS Ruhmes, dir ihm das Hanpt

^ Geschlechtes znrückgelaffe» hat, stolz ist, nlchis
'^chlassigt hat, anf daß seine Thronbesteigung ein

''lttpfaud für den Frieden und die Nnhe der
" ^ l t sei.

H >i^ wil l über das Manifest, durch welches der
scki ^'colaus seioe» Völkern die gefoßteu Be>
sckni ^^tkündit, nur ei» U.'0it sagen. Uusete so
l l l i l ^dlückce Epoche war wenigstens von einem

h befreit, daö einst die Welt am meisten gestört

las ' !^ " ' ^ vou den vleligionskriegen sprechen. M a n

Mae '" ^ " ^ ^ " ' ^ " russischen Nation gewisser.
e>l eln Echo h^ser ullselige» Zeiten criönen; man

dae. Kreuz dem Halbmoud entgegen und ver-
lll vo» dem Fanatismus jene Unterstützung, die

on der Veruunfs incht zu foider» vermag.
Frankreich und England habe» sich über die an

l gerichtete Anschuldigung nlcht zu vertheidigt», sie
"le'stulzeu „ich^ h^, I s l a m gegeu d,e griechische

d i ^ ^ " ' ^ ' ^ werdeu daS türkische Gebiet gege»
^ Begehrlichkeit Rußlands beschüßeu; sie geheu da-

Arm^'^ ^ ' Uebezeugullg. daß die Abwesenheit ihrer
^ " » ", der Türkei scho,, s ^ abgeschwächte Vor-

urlheile fallen machen wird, welche noch di« verschie-
denen Classen der Unterthanen der hohen Pforce
trennen, und welche nur dann wieder aufleben kou»;
ten, rvenu del von S t . Petersburg auSgegaugene
Aufruf , indem er Ra<,en'Haß nnd einen revolution
uaren Ausbruch provocirt, die «delmüchigen Absichteu
deS Sultans Abdul Medschid paralysiren winde-
Wi r glauben aufrichtig, mein Herr, baß wir durch
Verleihuug uuseres Schuhes au die Tiukel . dem
christlichen Glaliben nüplicher sein werden, als dle
Regierung, welche >hn znm Werkzeug lhreo weltlichen
Ehrgeizes macht. Rußlaud vergißt bei deu Vorwilr-
sen, die es Andern macht, nur zu sehr, daß es we>c
oarou encfernc ist, in selnem Nelche hinsichtlich Jener,
welche nicht dem herrschenden Cnlluo angehören, eine
gleiche Toloranz auszuüben, wie jeue, deren sich die
hohe Pforte mic gutem Rechte tühmeu ta i f und daß
cS, mic ucniger augenscheinlichem Eifer für dii grie^
chische Religion außerhalb seiner Grauzeu uud m>c
mehr M,ld« für die katholische Rtl igiou innerhalb
derselben tem Gebole Lhllsti, dao eö so laut anruft,
besser gehorchen würde.

Empfangen Sie :c. lc.

D r o u y n de L d n y s .

P a r i s , 6. März . M a n versichert, daß der
Marschall Sauit-Alnaud iu seiner Persou d,e dop»
pellen Eigeuschaftell eines französischen Gesandten bei
der Pforte — der Genelal Baraguay d'Hilllers würde
abberufe» weiden — und eines OberbefehlhabelS
ülchc nur des fta»zösischel> Expediciouscorpo, sondern
sämmtlicher Truppeu, welche England und Fraut-
reich nach dem Olleut schaffen werden, vereluigeu
wird. Die «lste französische Division dürfte sich i»
Toulou am 2«. März und die zweice am 15. April
c.uschiffeu. Die Abreise des Prluzen Napoleon wird
anf de» U. Apri l festgesept. Gestern gab der Kaiser
alle» Offiziere», welche „ach dem Oriente abgehen,
l» ^e» Tuilerien ei» großes Diner.

P a r i s . 8. März. Der legislaM'e Kö^er hat deu
Anleihe.Gestpeucwurf "< der gest'igeu Siyuug ein
stimlni^ aligenommen. Nur ein Neduer sprach '. die
Ungedult der Kammer lrat Weilern Nede-Uuterneh-
mungen entgegen. Die Velsammlung beschloß sotan»
das gesammte Vureau zu begleiten, »m in c-ol-nm^
dem Kaiser das Gesep vorzulegen. Am Abend cm.
pfing Se. Majestät i» deu Tuillerieu den legislative»
Körper und äußerte, daß er ergriffe» vo» dem Eifer s,>.
mit welchem derselbe de» Gesetzentwurf adoptirt hab,.
Dieser Elfer zeige ihm, daß «r sich in der bisher oer,
folgten Politik nicht geirrt hab,.

M a u glaubt, daß dem legislativen Körper ein
Gesetzentwurf wegen Einbernfung vo» l26.000 Man»
nächstens vorgelegt werden wird.

Vroljl'riwnnicn und Irland
L o n d v » , ?. März. I m gestrigen Unterhaus

wünscht M r . bayard ein« Frage von höchster Wich-
tigkeit au Lord John Russell zu richten. Dieser habe
von einem neuen Termine gesprochen, der Rußland
z»r Räumung der Fürstenthümer bewilligt worden
sei (bis 30. Apri l ) . Es frage sich nun: ob, wenn
der Baiser seine Trnppen bis zn jener Z^it zurück-
ziehs, dieß so augeseheu würde, als ob seine Position
dieselbe geblieben sei, wie sie vor Beginn deS Krie-
ges gewesen; ob die alten Tractate dann noch in
Kraft blieben, nnd ob die Beziehungen zwischen Ruß»
la»o und der Türkei, zwischeu Nußland uud den
europäischen Mächten die alten wären. — Lord John
Russell: Der ehreuwerthe Gentleman hat mich miß-
verstanden , denn der gemachte Vorschlag hat mil
den Verträgen uichtS zu thun. W l r betrachten die
Beschnng der dem Snltan gehörigen Fürstenchümer
als eine unrechtmäßige, deßhalb haben wir auf ihre
Räumung bis zum 30. Apri l gedrungen; geschieht
diese, so ist daraus kein Schluß auf den Krieg zwi-
schen Nnßland und der Türkei abzuleiten, auch steht
damit ein Vertrag zwische» diesen beide» Machlen
in keiner Weise im Zusammenhange. Ei>: Vertrag
dürfte die Folge sei», wäre jedoch der Gegenstand
von Unterhandlnugen, die von unsern etwaigen For-
derungen ganz verschiede» wären. — M r . Layard ist
mit dieser Antwort nicht zufrieden uud fragt wieder.

ob die Raumuug die Rückkehr znm 5wlu5 czuo nul«
lilHum bedinge? Darauf Lord I . Russell: er könue
sich mcht klarer ausdrücken, als er gethan, sollte
Rußland der gestellten Aufforderung »achkommen,
dann stehe es ihm freilich frei, mit dem Sul tan zu
unterhandeln und auch den vier Mächten stehe eS
dann frei, zu vermitteln oder in irgend einer Weise
bei diesen Unterhandlungen sich zu beiheillgen. M r .
Layard ,st auch mit dieser Erklärung nicht zufrieden
und kündigt an , daß er seine Interpellation dem»
nächst, bestimmter formuli lt, wieder vorlningen werde.

Der Schatzkanzler ( M r . Gladedone) hält nnn
seine Budget-Rede.

S» p a n i c n.
M a d r i d . 1. März. Die „Gacela de Madr id "

schreibt: Der spanische Consul in Vordeanr meldet
uncerm 23. Frbruar die Ankunft deS Herrn Jose de
la Concha uncer einem angenommeueu Rameu in
dieser Stadt. Er gab sich dem Präfecten des De-
parceminco zu «lteuneu und verfügte sich sodann zum
spanischen Consul, dem er ein« schriftliche Erklärung
üd«r die Beweggründe einhändigte, durch welche er
zur Auswanderung bewogen wvldeu so.

Neueste Post.
W i e n , 12. März. Ein Erlaß des k. k. nie.

derösterrelchischen Statthalters vom U). März d. I .
Z. 847 , womit das Journal „Wiener Lloyd" auf
acht T a g e suspendlrt wird, lautet:

„Das Journal „Wiener Lloyo" brspr,chc in
der Nr . 63 iu «inem mit ^ >V. beztlchnele» Leitar-
tikel deu Brief S r . M . des KaiserS vo» Rußland
in einer höhnischen nnd spottende» Weis,, welche eben
so sehr mit der Aufrechchaltung der guten iDrdnuug
unvereinbar erscheint, als eS gegen die Würde der
kaiserliche» Negierung ware, zuzngeben , daß nnter
ihren Angen der öffentliche Act eines Souveräns in
in solcher Welse nnd in einer so dmchaus unauge»
messenen Form besprochen werdt."

„Die Polizeidireclion wird daher angewiesin, auf
Gruud diescS Artikels daS Journal „Wiener Lloyd"
<» Anwendung deS §. 22 der Preßordnuug, nach«
dem die vorausgegangene» Verwarnungen sich als
fruchtlos gezeigt baden, auf achr Tage zu suspen-
diren."

Der Vollzug dieser Anordnung ist unverzüglich

sowohl hither, w i , auch nmnitlelvar dem Chef der

obtrssen Polizeibehörde a»zuzeig,u."
Nun» Dem „Parlameulo" wird von Rom

vom 3. gemeldet, daß >n F a b r i a n o ernstliche Un»
ruheu vorgekommen si»d- Die Bewohner der 'imlie»
qel'den Dörfer rotteten sich, ?00 Man» stcnk. zu-
sammen, uud drangen iu die Stadt, iudem sie Vrot
verlangten und sich deS Gouverneure, als Geisel h?-
müchtigteu. Oesterreichisches Mi l t tä r stellte die Ord-
nung wieder her. Viele wurden verhaftet, die Ue»
brigen «utftohen.

T t l l graphische Depeschen.
" L o n d o n , 9. Mürz. Die Konigin hälc mor»

gen Nevne über die Ostseeftotte, welche sich am 12.
d- M . einschiffen wird.

" P a r i s , 9. März. DaS Gerücht vo» der
Einnahme Kalafat'ö wird amckch widersprochen.

Te leg raph Depescke der „Tr ieste« Z e i t u n g . "
L o n d o n . l 0 . März. Lord Clarendon erklärt:

Russische Producte. selbst von Engländern auf neu»
traleu Schiff", nach Eugland importirt, sind Kriegs»
pris«')

Die Flotte geht morgen nach der Ostsee.

*) Dicst Depesche bedarf noch näherer E lauter >,g. A»f dich>
W.isc mußtc z. B. russisches Kupfer, Talg. Gttrcidc ».s. w„
Vcm rinciü »cutralruHüft,, nach ein^i, englische» tra»SPl'rtirt,
ebenfalls alck Kr ic^pr ist betrachtet werde», u»5 «s >vlire > on
dieser strenge» Anwendung der iNarmi,' „sseiüdes Out glltl-
Prise" bis zu dem noch härtere« ,,>^l>»! <!'l-!iln>!»! euli l i^-
l^Nl! l-üllt: l l ' « m i " (ffrcuudes Schiff verfällt, wenu e>,' ^eill-
des Gut führt) nur noch ein Schritt, was »ach t»-» l'ichen-
qcn ^rorterun^tt im Parlamente lau»! in L«"t> (5<a>>»do>! s
'Absicht liegen lau». A d, N. d, Tr.eft.r Ztg.

ruck Ulld Verlag v l m I . ' v . H^lcinmayr H5F. Namberg in Laibach. — Vcrautwottliche Redacteure: I . v. A'leinlnayr <i!5 3 ^auzocry.



Börse «bericht
aus dem Abendblatte der österr. kais. Wiener-Zeitung.

Wien 10. März Mi t tags l Uhr.
Dir Börse war im Vegiimc sehr animirt, bci lcbh^ftcr

Nachfrage für Kffccten und großcr Flauheit i» Wechstlu und
Valuten stellten sich die Cmllse ^iinsti^cr und ss war ein bedeu-
ttndcr Fortschritt in besserer Rich>una,' yl erwarten.

Späterhin aber schlug die gutc Stimmung um, und die
Schlußtendenz gestaltete sich uligimstig.

5«/« Metall, anfangs mit 86 ' / bezahlt, drückten sich zur
Notiz.

Nordbaliu-Actien wichen von 22.'! '/, auf 22l ' / . . Vauk-
Actien von 1250 auf 1235, DampfschGActicn von 615 auf U00.

Fremde Wechsel und Comptanten zogen fühlbar-
Amsterdam 110'/,- -^ Augsburg 130'/.. — Frankfurt

<30'/, — Hamburg l»?'/.- — Livorno. — London 12.50.
— Mailand 127 '/.. — Paris 154.
Staatöschuldverschrcibungtn zu Z "/« 85 '/,—86

dctto „ 8. tz. „ 5 '/« I«?—1NN
bttto „ „ 4 ' / , 7« ? 6 ' / , - 7 6 ' / .
detto ., „ 4 «7« 68'/.—69
dctto V.J. 1850 m. Nückz. ^°/^ 89'/,—90
detto 1852 „ 4°/^ 89—89'/.
detto verloste 4'/» — —
detto „ 3°/« 54—5^'/,
dctto „ 2'/, °/. 44 7.-44'/,
detto „ 1 7»
detto zu 5'/n im Au«?l, verzinst, — —

Gruudentlast.-Oblig. N. Ocstcr. zu 5 «/, 85—85 '/,
detto anderer Kronländcr 84 ' / ,—84' / .

Lottcric-Anlehcu vom Jahre 1834 217—218
detto detto 1839 119 —,19 7,

Vanco-Obligationcu zu 2 ' / , « / , 57 -58
Obligat, des ?. V. Vlnl. v. I . 1850 zu 5°/. 07—97 '/,
Vauk-Acticn mit Vczug pr. Stück 1230—1235

bctto ohne Aezug 1045—1048
detto neucr Emission 985—968

VScomptebauflActicu 92 '/,—92»/.
Kaiser FcrdinandS-Nordbahn 2!i1 '/.—221 '/,
Wicu-Gloggnihcr — —
BudweiS-Liiiz-Gülunbner 235—238
Prcßb. Tyni. Eisenb. l . Cmiss.

2. „ mit Priorit.
Ocdenblng-Wieucr-Ncustädtcr 54 V.^55
Dampfschiff-Actieu 600—605

dctto 11. Emission 584—586
detto 12. do. 566—568
detto dcS Lloyd 580—585

Witncr-Dampfmühl-Actien
(5omo Reutscheinc 12 ' / , —12«/.
Ksterhäzy 40 fl. Lose 79 '/.—79 ' / .
Windischgrätz-Lose 27 '/.—27 '/,
Waldstem'sche ., 29 7,-2! ) °7.
Kcglcvich'sche „ 10 7 , - 1 0 ' / .
Kaiscrl vollwichtige Ducaten-Agio ^34 '/.—135 '/..

Telegraphischer Eours<-Bericht
der Staatspapiere vom i l . März l854.

Staatsschulbvcrschreiblmgeu . zu 5 pEt. (in CM.) 85 3/16
dctto , 4 1 / 2 ., „ 75 1/2
dctto „ 4 „ ,. «87/8

Dar!cl?en mlt Verlosung v. 1.1839. für 100 fi. . . 118 1/4
Acticn der Niedcrösterr. Escomfttc-Gc-

f e l l s c h a f t p r . S t ü c k z u 5 0 0 ' l . . . . 4 « 0 ft. i n C . M .
B.üls.Äctiell. rr. Stück 1215 sl- <u C. M.

Actien dcr Käufer FerdiilaudS-lilordl'ah»
zu 1000 s!. <5. M 2205 ft.inC M

Actlcn der österr. Donau-Dampfschifffahrt
ohne BezugSrccht zn 500 fi. <H. M. . 590 st. in C. M.

Wechsel. (Zours vom l l . März «854
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 131 3/^ Ufo.
F r a n f , ! ! ' l l , . M , , (sül l ^o i l , >„i>l>, >^,l )

ei!,S'W,U)̂ . !>,< 24 l/2 jl. F»,!. !̂>l!d,» 132 3 M'imt.
Ha»l!'!l>g. !>n 100 Mark Aauco. Ouldcu 98 1/5 2 Monat.
Liuoruo, für 3W Tosea»,,ch!' Virc, Gu!d. 127 1/4 2 M'liat.
London, fur l Psmio Ster!i»l>, ^„loen 12-52 HMoü.it.
M >>!and, für .'!0<> Oesternich. i,',,'.-, Gulb. 128 1/8 2 Mon„t.
M.irstill^ für î0<» sslans.». . («ulft. 154 2 Ml,»ot.
Paris, !,n 3U>> Franken , Guld 155 2Mli»^l.

G o l p - und H i l b e r - E o u r s c vom l l . M ä r z 1854.

Brief. Geld.
Kais. Münz-Ducatm Agio . . . . 36 353/4
detto Rand- dto „ . . . . 353/4 351/2
(^ulti «I inllrcn — I 5
N.,poleouSd'or'S „ . . . . — 10.14
SouverainSd'or'S „ . . . . — 18.
Ruß. Imperial „ . . . . — 10 30
F,itdrichSd'ol'S . . . . . . - H
Gngl. Sovcraings „ . . . . — 12,58
Silbl iagio ' . . „ . . . 293/4 291 /2

Z. 14«. i» ( I ) Nr. 5U.
V e r l a u t b a r u n g .

Ein Jacob von Schellenburg'sch^r Fiaulcin-
stiftungsplatz, im deimaligen Ettrage von jähr»
l'chen »29 si. 2 7 ' ^ kr. C. M . , dcssen Verleihung
der ktain. Ständisch-Verordneten-Stelle zusteht,
ist m Erledigung gekommen.

Zur Erlangung und zum Genusse dieser Stif-
tung sind hierländige adelige und wohlgesittete
Fraulein und in dercn Ermanglung auch andere
ehrbare Mädchen au5 Ktain unter der Bedingung
des moralischen Wohlverhaltenö — und jedenfalls
erwiesener Durstigkcit, berufen.

Diejenigen, welche um Uederkommung des
fraglichen StiftungsplatzcS einzuschreiten gedenken,

haben ihre an die Ständisch - Verordnete-Stelle
in Laibach stylisirten Bittgesuche binnen sechs
Wochen, vom Tage der ersten Einschaltung dieser
Verlautbarung in die Laidacher Zeitung, bei der-
selben einzureichen, und sich darin über die zur
Ellanglmg dieser Stiftung erforderlichen Eigen-
schaften, insblsondcre mit dem Taufscheine und
einem, voUen Glauben verdienenden Armulhszcug-
nisse auszuweisen.

Von der Ständisch-Verordneten-Stelle.
5!aibach den 7. März ltt54.

Z. «45. i, ( ! ) Nr. !W2.
L > c i t a t > o >l s - K u n d m a c h u n g .
Zur Durchführung der mit l). Statthaltcrei-

Erlaffe vom 22. Iaoner v. I , Zahl «72, ge-
nehmigten B.nllMsteUun^'n ai, dem freistanden
Glockenthurme der Filial- und Wallfahrtskirche
auf dem Kumberge, in der Pfarre Dooouz,
wird die Mmuendo-Licil.uimis-Verhandlung am
4. April d. I , um !> Uhr Vormittags in der
Amtökanzl^i der gefertigten Bczükü - Exposltur
abgchaltln werdcn.

Die dlcßsalligei, Ballkosten bestehen:
1. Maurerarbeit sammt Material 3 l 4 st. ̂ t? kr,
2. Zlmmermannöardeit dto. ««U „ 5 „
3. Schlosserardcit tto. 132 „ — „
4. Kupfcrschmidarbcit dto. 5,0 „ — „
5. Guheiscmvarcnardcit dto. 10 „ — „
«. Vcrgolocrarbeit dto. 9« „ — „

in dem Gesammtbetrage als
Fiscalpreis von . 1262 st. 42 kr.

Die Unttrnchmer wcrden zur Theilnahmc m>t
dem Beisätze eingeladen, daß die ^citationsbc'
dingnifse, der Bauplan, das Vorausmaß und die
detaillirte Vaub^schrcidung täglich m den Aints-
stunden hicramts e!ng>s»ht!i »vcrdcn können

K. k. Bczilkü-Expositur Ratsche!) am 4.
März 1854.

Z. 148. a Nr. 28W.
K u n d m a c h n n g.

Am 7, d. M. wurdc am Hauptpsahe ein
stählerner Geldbeutel mit einem geringen Geld-
beträge gefunden; der Vcrlusttragende wolle sich
hieramtä darum melden

Von der k. k. Polizei« Direction Laibach am
8. März 1854.

Z. 29l. ( l ) ^ , ' ^ ,.'s'̂ > ».. Nr. 650.
E d i c t .

Aon dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee wird
bekannt gemacht -.

Es hade die rrttutl'vc Fcildietung der, dem
Markus Gajut gehörigen, in Zwischlcln Nr. 29 ge
legcnen, im Giundbuche Tom. 29 , 5>,l, Fol. 79
vorkommenden, laut Protocolls vom 23, Jänner
»854, Zahl 417 , auf 200 si, geschätzten Kaischr,
wegen dem Mathias Weder aus dem gerichtlichen
Vergleiche vom 26. April >853, Zahl 2343, schul-
digen 200 si, <, z. <: bewilliget, zur Vornahme
derselben drei FeÜbictungstasssa^ungen und zwar au!
den 13. M a i , auf den 13. I l i n i und auf dc:, l3,
Ju l i I. I . , jederzeit Vormittags von 9 bis 12 Uhr
im Amtssitze des GerichteK mit dem Beisätze be-
räumt, daß obige Realität nur bei der dritten Feil
bietung auch unter dem Schätzungswcrthe werde
hintangegcbcn werdcn.

3>,s Schätzungsprotocoll, der Grundbuchser,
tract und die!iilltationsbedingniffc eiliegen hieramts
zur Einsicht.

K. k. Bezirksgericht Gottschcc am 4. Februar
1854.

3. 356. (2) Nr . 5864
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Feistriz wi ld dem
unbekannt wo besiindlichen Tabularglaubiqer des
Josef Mersnig uon Kleinbukoviz, Anton Batista,
hiermit zur Wahrung seiner allfalligen Rechte be-
kannt gemacht:

M a n habe demselben zur Empfanqnahme des,
in der Oxecutionßsache des Anton Schnidarschizh,
wider Josef Merschnig elfiossencn Feildietungsbe-
schcidcs vom >2. Angust l. I . , Zahl 4666 und der
weitcrn Erledigungen einen l^uil ltor »ci aclu,n in
der Person des IoscfSlosu von Klembukoviz, bestellt,

Feistriz am 23. September 1853.

3 363. ( l ) Nr. ,49.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gurkfeld wird
bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Herr,, Anton Jul ius
Barbo von Gurk fc l l , in die lrecuü've Feilbietung
dcs, dem Johann Banschizh von ^ieuberg gehöri-
gen, gerichtlich auf 250 fl, bewerlhctcn Weingar,
tens zu Ncul'erg znl, Ber^.-Nr. 94 »6 Strassoldo-
gl' i l t , zur Einbringung der, aus d.m gerichtlichen
Vergleiche lll1l>, ,4 Juni , 8 5 3 , Zahl 2952, schul-
digs,, 128 fi. c. 8. c. gewilliget, und dercn Vor,
nähme auf den 4 März , aus den 4 Apri l und auf
den 4. M a i 1834, jedesmal Vormittags um 9 Uhr
in der Gerichtskanzlei mit dcm angeordnet worden,
daß diese Ne^lil(U erst bei dlr drillen Feildictung
auch unter dcm ^chatzu»gswerthc wird hintangege«-
den werden.

Das Schatzu'igsprotocoll, die Vedingnisse und
der Glundbuchsextracc liegen hieramls zur Einsicht
bereit.

Guikscld am 19. Jänner 2854.
Der k. k. Bezirkslichter:

S ch u I l e r.
A n m e r k u n g . Zu der auf den 4. d. M . ange»

ordneten ersten Feilbictimg ist kcin Kauflustiqec
erschienen, daher am 4. 'Apr i l l I . im Ge-
ricktl-iorte ^ur zweiten Feill'ietllng geschritten
welden wird.

K. k, Bezirfsgeticht Glirksrlo am 6. März
1554.

3. 338. (2) Nr, 700.
E d i c t .

Von dcm k. k. Bezilksgtlichte Scisenberg wird
bekannt gemacht:

Es habe über Ansuchen dls I<icob Vidmer von
Gradenz, in die Ncassumirunq dcr, mit Bescheid
vom 6. April 1853, Zahl 1539, bewilligten ,xecU'
tivcn Fcilbiclling der, auf 9l>ims>, ^lgucs Skufza
vergcwährte» , im vor'NlUigeil Grundbuche der Pfarr»
gult Ncifniz 5uli Urb. Nr. »0 vorkommenden, aus
232 ft, geschätzte» Kaischc Consc. Nr 29 zu Ratje
sammt AN' und Zugehör, und d«r im vorlmiligen
Grundbuche der Herrschaft Sciscnderq «.uk Tom. Vl . ,
Fol, 101 eingetragenm, auf 200 si. bewerlhcten
Wiesniaho, wege>, schuldi^cn 64 fi, c. «. c. gewil»
l igct, und hiezu drei Feildictloigstagsatzungen, als:

die crfic auf den 23 März 'i
die zwcile aus den 24. April > l. I , ,

und die dritte auf den 24. M a i 1
iclc5mal Voimilt. iqs um 10 Uhr zu Natje mit
dem Anhange bestimmt, daß diese Nealität bci der
dritten F<-ilbi<tu!'s>siagslitzung auch unter dem Schäz'
zungswerthe hinlangcgeben weldln wülde.

Der Orundbuchscrtract, das Schätzungspro-
locoll und die ^icitalionsdedingnisic können zu dtN
gewöhnlichen Amlssiunden hier eingesehen werden.

Seiscnberg am l l . Februar 1854.

?. 36 >. (?)

Realitäten - Verkauf aus freier Hand.
D a s H a u s . N r . 9 7 . S t Petcrs-Vorsiadt, sainwt

dcm Nrbcngcbaude und dcn nachbcnannten Entita«
ten sind lins freier H^nd ^li verralücil.

I l , diesen, ein Stock hohen G>bauden b'sindeN
sich l Vor - und 4 adgclheilte gewölbte, geräumige,
trockene Keller, 7 gewölbte Küchen, 2 SpeisekalN'
mcrn, 14 gnaumige Zimmer, l Dachkammer.

Drr H.iushof. 109 >> Klafter, woran! die H ^ i '
ll'qcn, dcr Pumpcnbrnnncn in it hmrlichendem Was!^,
die ge'völt'tc Stal lung auf 3 Pferde, darneben ^
Wagmicblipfc, ob der EtaUuiig das HcnbehälM'l)
stehrn. Am obern (5nde des an den Haushof gl^N'
zendcn Obst- u»d Gemüsegartens, im Flächenmaß
680 I I Klafter, befindet sich die Dreschtenne lM^
die Heu- und Wagen-Schlipfe mit der Alisfahl
an die belebte Straße zum Bahnlos; der A'cke,
mit 912 1,1 KIf tr . Flächenmaß, worau! die Oetrcidhall
mit 4 Fenstern, gränzt kn^pp an dic zum Bah"l1 '
gehörigen Gärten. Dic sämmtlichen Gebäude best''
0en sich im besten Bauznstandc, und der Garten >l
auf zwei Seiten mit einer Malier »ingefriedet. ^

Gefällige Anfragen im H.'use Nr. 97, l . S t o « '

Z. 351. ( 3 ) '^

Auf der St. Peters-Vorstadt A ,
Nr. W im ersten Stock, »vero "
alle Gattungen Strohhüte ge^ /
schen, geputzt und modcrnlsirt; " "
sind daselbst dle neucften, mo0crn,̂
Wiener Strohhüte zu haden.


